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JOHANN PETER SIEFFES
Kıs ıst noch keine wel Jahre her, dafß WITr den hochwürdigsten
Herrn Präalaten Prof. Dr Steffes 1ın dieser Zeitschrift gewur-
dıgt un geehrt CI Nıemand hatte damals gedacht, da{iß
dem hochverehrten Gelehrten NUr mehr eın modicum VCI-

gonnt seın wurde SO rısch, S! Jebendig, arbeitsfreudig
und frohlich War ber nun ist der iırdısche Le«behsweg,
der VO  — Outscheid-Neuerburg über ITIier, Mayen, Kreuznach,
Berlin, Würzburg, Münster, Frankfurt. Göttingen, Nıjme gen
na.ch Münster führte. eendet worden. IF Maärz 955 iın
aller Frühe Schon im (Oktober muilte Steffes se1ine Wohnung
mıiıt einem Krankenzimmer 1n der Medizinischen Kliıinık
üunster vertauschen. Wochen spater schiıen alles wıeder gul

werden. teffes kehrte ın dıe Waldeyer Straße zuruck.
ber wenıge Tage spater fand ıch iıh abermals 1in der Klinik.
uch eın zweıter Aufenthalt ZU Hause dauerte ıcht ange.
Ne Hoffnungen wurden enttäuscht. Es sollte dem Gelehrten,
der sich nach seinem Heim un seinem Schreibtisch sehnte,
nıcht mehr vergonnt se1n, dıe Arbeit wıeder aufzunehmen.
Was der teure Verstorbene als Dozent, Forscher. Redner,
Verkündiger des Wortes Gottes. Schriftsteller, Priester un
Menschenfreund geleistet hat, 1st Her In dieser Zeitschrift



Un! 1n vielen Blaäattern därgelegt worden. Wiır brauchen ıcht
wWwWıederholen Aber gedacht werden mu(ß doch seiner Be-

mühungen un Verdienste die ZM  Z Von 928— 1935
hieß unser€e Zeitschrift „Zieıitschrift für Missionswissenschaft
un: Religionswissenschaift ” und WAar der Verstorbene Mit-
glie: der Redaktion. Als Urgan nach dem Weltkrieg
NEeEUu entstand, sofort wıeder auf dem Plane ast die

gesamte Arbeit und Verantwortung, dıe mıt dem relig10ns-
wissenschaftlichen eil der Zeitschrift verbunden WAÄäaT, ruhte
auf seinen Schultern Viele Aufsäatze stammten Aaus seıner

Feder: andere hat er beschafit. (Janze Literaturubersichten
haben WIT VO  b ıhm iıcht VETrgECSSCH, daß In der Schrift-
eıtung ımmer mit seinem ate half.
SO hat die Zeitschrift dem hochwürdigsten Herrn Pralaten

vieles und Wesentliches verdanken, un werden WITr

dem teuren Verstorbenen ein ehrendes Andeqken bewahren,
dem Kollegen mıiıt seinen un:ıversalen Interessen un: se1-

E  } vielseitigen Gaben, se1ınen ufigewöhnlidxen Leistungen,
seiner Offenheit für €es ur je&es‚ seinem Staunen über
Gott und dıe göttlıchen inge und Werke und auch dem
Menschen mıt SC persönlid1enl Charme un seinem kind-
lich ( OTE Wesen
Nun ist C WI1IE WITr annehmen und annehmen dürfen, e1in-

In SeINE Kuhe, übergegangen Von dem unbezwing-
baren Drang Z& Wissen ZUT Erleuchtung, VvVon der irdischen
Erfahrung der Dinge jenseıtigen Schau, vVon dem fort-
schreitenden Erkennen dem Kreısen Gott, 1n dem sich
alles löst un klart, den aeternae beatıtudinis praem1a.


